Dionnerſtag, 
den 14. Januar 1858. 


A Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. exel. Steuer. 


Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7½—9 uhr. 
Inſerate aus Petitfchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäu de. 


Landtags Angelegenheiten. 
Herrenhaus. 
I. Sieung am 12. Januar. 
Gr. Die Mitglieder des Herrenhauſes begaben ſich unmittelbar nach der 
— ffnung des Landtages vom Koͤnigl. Schloſſe in ihr Sitzungslokal. 


er Landrath a. D. v. Gerlach übernimmt als Alters⸗Präſident den | bleiben, vertheilen laſſe. (W. 3.) 


Vorfig und zwar mit Ausdrucken der inni i 
a r e gſten und treueſten Anhaͤnglich⸗ 
— Se. Majeſtaͤt den Koͤnig, auf Allerhoͤchſtwelchen er den par 
Fr 1 Seinen ganz beſonderen Dank aber glaube er 
ses ee Hoheit dem Prinzen von Preußen für die im Auftrage 
— 8 ausgeuͤbte treue Verwaltung des Landes aus⸗ 
en aran den Wunſch knuͤpfen zu müffen, daß Gott auch ihn, 
1 — sen und namentlich die hohe Prinzeſſin, Verlobte Sr. 
= — = = des Prinzen Friedrich Wilhelm, welcher das freudigſte 
en des Landes warte, ſegnen möge. Die vier jüngften Mit⸗ 
glieder des Hauſes übernehmen darauf das Amt des Schriftführers. 
Der Namensaufruf konſtatirt die Abweſenheit vieler Mitglieder, darunter 
faſt aller ehemals reichsunmittelbaren Grafen und Fürften. Bei der 
Wahl des Vorſitzenden ſind 103 Stimmzettel abgegeben. Davon ſind 
102 Stimmen auf den Prinzen von Hohenlohe-Ingelfingen gefallen 
und 1 auf den Grafen Eberhard Stolberg. Mit dem innigſten Danke 
für das ihm durch dieſe Wahl geſchenkte Zutrauen und mit einem Hoch 
Pr Se. Majeſtät den König, in das die Verſammlung dreimal ein⸗ 
Vice. übernimmt der Prinz von Hohenlohe den Vorſitz. Zum erſten 
Al g räflbenten wählt das Haus den Grafen Eberhard zu Stolberg 
fiel 2 von 102 Stimmen. Bei der Wahl eines zweiten Vice-Präfidenten 
en von 94 Stimmen 88 auf den Ober⸗-Praſidenten v. Duͤesberg. 
Haus der Abgeordneten. 
um 1. Sigzung am 12. Januar. 
Abg. B 12½ uhr beſteigt das aͤlteſte Mitglied der Verſammlung, 
mit fol raun (Bonn) den Präſidentenſtubl und eröffnet die Sitzung 
unſer genden Worten: Wenn heute bei der Eröffnung des Landtages 
5 A Wunſch ſich richtet auf die baldige Genefung Sr. Majeftät 
N10 nigs, fo ſprechen wir damit den ſehnlichſten Wunſch des geſammten 
= ußifchen Vaterlandes aus. Aus diefem Grunde erſuche ich Sie, ſich 
Die mir zu vereinigen in dem Rufe: Es lebe Se. Majeſtät der König! 
ie Abgeordneten erheben ſich und ſtimmen drei Mal lebhaft in dieſen 
uf ein. — Der Alters : Präfident fügt dann den Wunſch hinzu, daß 
die bevorſtehenden Arbeiten zum Wohle des Thrones und des Vaterlandes 
gedeihen mögen, wozu Gott feine Huͤlfe und Unterftügung verleihen möge. 
— 4 


Rund ſcha n. 

Berlin. Mittelſt Allerhöchſter Ordre vom 6. Jan. d. J. iſt den 
ſammtlichen dermaligen Magiſtrats Mitgliedern, Stadtverordneten 
und Bezirks- Vorſtehern der Haupt- und Reſidenzſtadt Berlin 

r die Dauer ihres Amts das Recht verlieben worden, bei 
geeigneten Gelegenheiten die Amtszeichen anzulegen. 

2 Der vom Mafhinen-Bau-Befiger Borſig erworbene herr 

iche Springbrunnen mit der finnreihen Gruppe, den Achill von 
feiner Mutter Thetis in den Styr getaucht und dadurch under 

wundbar bis auf die Ferſe gemacht darſtellend, welchen der be⸗ 
cheidene talentvolle Hr. v. Prinz, früher Offizier und nun 
aus beſonderer Liebe zur Kunſt, Bildhauer, bei ſeinem jüngſten 
ufenthalt in Rom in carrariſchem Marmor ausführte, befindet 
ich gegenwärtig in einem der größten Säle der berühmten pracht 
vollen Treibhäuſer des Herrn Borſig, wo dieſes meiſterbafte 
unſiwerk eine ſehr würdige und paſſende Stelle gefunden hat. 
r. v. Prinz iſt ein Schüler unferes Prof. Kiß. 

Oldenburg, 9. Jan. Kürzlich iſt bier die Nachricht 
eingegangen, daß der im vorigen Monat zu Dresden verſtorbene 
ehemalige oldenburgiſche Bundestagsgeſandte von Both, ein 
wegen feiner Menſchenliebe allgemein hochgeachteter Mann, in 
einer am 3. Juli 1854 zu Dresden vollzogenen Stiftungsakte 
einen Theil feines Vermögens, im Betrage von 50,000 Thlrn. 
der großherzoglichen Regierung zu dem Zwecke einzuſenden beſtimmt 


Wien, 11. Jan. Nach ſo eben hier eingetroffener Depeſche 


aus Konſtantinopel vom heutigen Tage, iſt Aali Paſcha 
zum Großvezier, Fuad Paſcha zum Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten und Mebemed Kiprisli Paſcha zum Vorſitzenden 
des Tanſimats ernannt worden. ! 


Rom, 2. Jan. Ungefähr 5 Miglien von hier nächſt der 


Poſiſtraße noch Neapel, auf einem Gute des Fürſten Barberini, 
iſt eine neue Katakombe mit einer Baſilika entdeckt worden. 
Man hat bereits 6 Säulen von koſtbarem Marmor und ver⸗ 
ſchiedene Inſchriften aufgefunden. 


Neapel 4. Jan. Noch immer fährt das Erdbeben 


fort, in der Umgegend von Potenza zu toben, jedoch mit längeren 
Unterbrechungen. 
auch geſtern einige heftigere Stöße ſtatt. 
raſilos fort beſchädigte Gebäude, die den Einſturz drohen, 
derzureißen, und auch immer noch Leichen aus zugraben. Wie 
ſehr man ſich auch beim Aufräumen der ungeheuren Schuttmaſſen 
beeilt haben mag, ſo dürften dennoch Opfer, die lebendig ver⸗ 
ſchüttet wurden, dort einen grauſamen Hungertod gefunden ba⸗ 
ben. Noch nach ſechs bis ſieben Tagen ſind Menſchen lebend 
aus den Trümmern hervorgezogen worden. 


Nach einer telegraphiſchen Nachricht fanden 
Unterdeſſen fährt man 
nie 


Einen Apotheker 
batte die Kataſtrophe in ſeiner Offizin überraſcht; eine Flaſche 
Syrup war mit ihm unverſehrt geblieben; er friſtete mit dem» 
ſelben ſechs Tage lang ſein Leben; vielleicht hätte er noch länger 
in ſeiner Gruft ausharren müſſen, wenn ihm nicht ſein Meſſing⸗ 
mötſer zur Hand gekommen wäre, mit dem er friſch weg Sturm 
läutete, bis endlich die Stunde ſeiner Erlöſung ſchlug. Auch in 
Montemurro, das gänzlich zerſtört worden iſt, haben einige Tau⸗ 
ſende von Menſchen ihren Tod unter den Trümmern gefunden. 
Unweit Potenza liegt der Vulturberg, ein erloſchener Vulkan. 
Es ſoll graufig in feinen Eingeweiden poltern und toben, und 
man befürchtet, vielleicht nicht ohne Grund, fein Krater könne 
ſich wieder öffnen. Jedenfalls dürfte hier das Centrum des 
gegenwärtigen Erdbebens zu ſuchen ſein, und gewiß auch die 
Urſache aller andern, die von Zeit zu Zeit die Umgegend plagen. 
Keines aber von allen, mit Ausnahme deſſen, das im Jahre 
1783 etwa hundert Ortſchaften in Kalabrien zerftörte, die nahe 
zu 130,000 Menſchen unter ihren Ruinen verſchütteten, hat fo 
ſchreckliche Folgen mit ſich geführt, als das gegenwärtige, obgleich 
das Erdbeben, welches vor 6 Jahren ganz Melſi in einen Schutt. 
haufen verwandelte, ſich furchtbar genug äußerte. Melfi hat 
diesmal nur wenig oder gar nichts gelitten. Eine Kollekte im 
ganzen Lande iſt zur Unterſtützung der ſo zahlreichen Menge 
von Hülfsbedürftigen veranſtaltet worden. Fünf Franciskaner⸗Klöoͤſter 
find in der vom Erdbeben heimgeſuchten Gegend zuſammenge 
ſtürzt; keiner von den Mönchen, die alle ſchon ſchliefen, haben 
ſich retten können. (A. 3.) 
Athen, 2. Jan. Am 29. Dez. verließen der König und 
die Königin mit zahlreichem Gefolge Athen, um ſich nach Ehal- 
kis in Euböa zu begeben, die dort vollendeten Waſſerbauten zu 
befehen, und die Brücke, welche die Inſel jetzt mit dem Feſt · 
lande verbindet, ſo wie den Kanal einzuweihen und dem öffent ⸗ 
lichen Verkehr zu übergeben. — Die Angelegenheit der Anknuͤ⸗ 
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pfung unſeres Telegraphennetzes an den unterfeeifchen Telegraphen, 
der von Malta über Corfu nach Trieſt laufen fol, hat ihre 
Beendigung gefunden. Das griechiſche Telegraphentau wird ſich 
in Zante von dem öſterreichiſch. engliſchen abzweigen, und bei 
Kyllene im Peloponnes die Küſte erreichen, von wo dann der 
Draht über Patras nach Kalamaki, Piräus und Athen geführt 
wird, und von da über Salonichi nach Conſtantinopel. 

Madrid, 10. Jan. Die Cortes find durch die Königin 
in Perſon eröffnet worden. In der Thronrede heißt es unter 
Anderem: die Beziehungen zum Auslande find böchſt befriedigend, 
mit Ausnahme von Mexiko, welches die gerechten Reclamationen 
der Königin zurückweiſt. Eine Vermittelung Englands und 
Frankreichs, welche die Ehre Spaniens unangetaſtet läßt, iſt 
angenommen worden. Als Geſetzesvorlagen werden angekündigt: 
die Regelung der Angelegenheiten des Klerus, Modificatio nen 
des Preß- und Wablgeſetzes, ein Entwurf zur Des amortiſirung 
der Staatsgüter und Errichtung von Wohlthätigkeits -Anftalten 
in den Gemeinden. 

Paris, 10. Jan. Vor ungefähr 14 Tagen ereignete ſich 
ein merkwürdiger Vorfall in der Pariſer Charité. Ein junger 
Arzt ſollte einen Leichnam ſeciren, um zu unterſuchen, welche 
Krankheit den Tod verurſacht habe. Beim erſten Schnitte erhob 
ſich der Leichnam. Der Kranke war nur ſcheintodt geweſen und 
befindet ſich deute auf dem Wege der Beſſerung. 

— Geſtern Morgens 11 Uhr ereignete ſich in der Kapelle 
der heiligen Jungfrau in der Kirche St. Sulpice ein gräßliches 
Unglück. Im Augenblicke nämlich, wo dort eine Meſſe ſtatt ⸗ Born der vr ieben, Sit 

it fü i ö i > ife und der rache der Wenden und Polen, waren dem deutſchen Reiche, 
fand, zerſprang mit fürchterlichem Getöfe ein Ofen 1 un — 5 8 an V Ti en 
indem er Stücke Metall und Heißes Waſſer um ſich herſchleu Familien, deren Namen ſich gewoͤhnlich auf ky (ki) endigen und von 
derte. Dem „Monteur“ zufolge wurden von den zwölf Per- denen wir jegt noch ganze Dörfer bewohnt, bei Bätom- und Seren 
ſonen, die ſich in der Kapelle befanden, 3 Betende auf der Stelle kennen, find kaſſubiſchen urſprungs, doch römiſch⸗katholiſcher Reli? 
getödtet, 5 andere verwundet, davon 2 ſchwer. Die Urſache der gion, mogtaen — en .n gr 2 5 bit nee de 

i i imni i evangeli n er . aſſuben, welche am Stran 

—— — — Ar rer — Se —.— — Kinn, 25 von erg nz 
/ .. 
Präfekt hat ſofort eine Unterſuchung angeordnet. 1 1 5890 zu e Lauenburgiſche hinein, Be 

— Im Jahre 1857 wurden die franzöſiſchen Hafenpläge von | in den zu Stolp gehörigen. Kirchdoͤrfern: Garde, Rowe, Schmolſin, 
1524 See - Unfällen heimgeſucht; darunter gingen 622 Schiffe 
völlig verloren und 902 litten ſolchen Schaden, daß ſie die 


Glowitz, Mikrow, Noſſin, Zezenow, Stojentin, Dammen, Schurow, 
Lupow, Budow. Hier wird zum Theil jetzt noch kaſſubiſch geſprochen, 
0 und ſind die dortigen Bewohner, wie auch die Kaſſuben, evangeliſch. 
Fahrt einſtellen und Ausbeſſerungen vornehmen mußten. Die Nahrungsmittel haben großen Einfluß auf die Kraft und den Geiſt 
Cawnpore, 10. Decbr. Es iſt fo eben eine Depeſche der Völker, der Acker iſt hier fruchtbar, und zum großen Theil betreiben 
des Generals Hope Grant vom 9. königl. Lancier Regiment] die Hal den den Fischfang, weshalb fie einen feſten Körper haben, ſehr 
eingetroffen. Sie meldet, daß er die Flüchtlinge (das Contingent u A zeichnen ſich die am Strande 
von Gwalior nämlich) einholte, als ſie anfingen, den Ganges zu Die wendiſche fo wie die kaſſubiſche S ? 2 
3 } 4 3 3 prache iſt gegen die reine 
überſchreiten. Er griff ſie ſofort ſehr lebhaft mit feiner Cavallerie oder bochpolniſche, was die plaftdeutiche gegen die hochdeutſche, und 
und Artillerie an und nahm ihnen nach einem halbſtündigen | gewiß die Sprache kennzeichnet den Kaffuben. 
beftigen Feuer 15 Geſchütze, ſowie alle ihre Vorräthe, Karren, Kaſſubiſch. Polniſch. 
Wagen, eine bedeutende Quantität Munition, Ochſen ic. ab. 
General Grant ſchätzt den Verluſt des Feindes auf ungefähr 
100 Mann. Er verlor nicht einen einzigen Mann bei dieſen 
Operationen, ward aber ſelbſt leicht verwundet. 
—, 


nicht gekauft wird, bleibt nach Weihnachten gewiß auf den 
Lager. Die Herren, die das Rauhe nach Innen kehren, machte 
diesmal gar truͤbſelige Weib nachtsgeſichter, wenn fie Morgen 
auf das Thermometer guckten und das Queckſilber ſtets 24 
Grad über Null ſtand. (Oſtpr. Ztg.) 


— Zur Definition des in der geſtrigen Nummer diefl 
Blattes uns gegebenen Aufſchluſſes über die Kaſſuben um 
die Kaſſubei, erlaube ich mir als Anknüpfung folgendes ji 
bemerken: N 

Es hat nie ein Herzogtbhum Kaſſuben, eben fo wenig wie eil 
Herzogthum Wenden gegeben, ob man es gleich auf einigen altel 
Karten findet, ſondern blos dergleichen Voͤlkerſchaften. Alle 
Land zwiſchen Oder, Weichſel und Netze (Notecz) hieß urſpruͤnglic 
Pomorska oder Pomarski (am Meere gelegen). Zwiſchen Oder un 
Warne, Slavien. Dieſes bekam erſt um 1110, als Suantibor J. Söhne 
ſich das Land theilten, den Namen Pommern. Ju Hinterpommerſ 
geboͤrte ehemals Pomerellen, welches ſich bis an die Weichſel und 
Netze erfiredte. Es wurde nachher von Polen in Be ſig genommen 
und Herzog Sambor J. erhielt im Jahre 1187 zu Pomerellen den 
ganzen Strich zwiſchen der Leba und der Grabow. ’ 

Der Herzog Bogislav I. von Pommern (1136) nannte ſich zuerſt 
dux cassubiorum (Herzog der Kaſſuben); nicht dux cassubiae (Herzog 
von Kaſſuben) und unter Barnim J. (4222 — 78) wurde Pommern 
eigentlich erſt deutſch, und es breiteten ſich die Deutſchen bis an den 
Fluß Grabow aus. Die Wenden zogen ſich, ihre Wohnſitze einraͤumend 
bis nach Pomerellen zuruck, und ihre Nachkommen befinden ſich 
unter dem Namen Kaffuben in der Gegend von Stolp, Lauenburg und 
Buͤtow. Sie ſchweiften von da nach Pomerellen, dem jetzigen Weſt⸗ 
preußen über, deren Herzöge bis an die Weichſel und Netze herrſckten. 
Die Pomerellen, vermiſcht mit den Kaſſuben, blieben bei den Sitten 


Bo twoje jesträ krolestwo, Abowiem twoje jest krolestwo, 
y moc', y poczestnose od y moc, y Chwatä na wieki 
wiekä, ass do wiekä, Amen. wiekow. Amen, 

Wo die Kaffuben mit den Deutſchen vermiſcht wohnen, durch⸗ 
mengten ſie ihre Sprache mit der plattdeutſchen, deren letztere Woͤrter 
häufig kaſſubiſche Endungen erhielten. So entſtand ein Gemiſch beider 
Sprachen, welches weder den Deutſchen noch den Polen verſtaͤndlich iſt. 

Es giebt Striche, wo die deutſchen Dörfer von den wendiſchen 
gleichen Namens durch den Zuſatz: deutſch oder wendiſch bezeichnet 
werden, z. B. Plaſſow, Buckow, Silkow, Carsnitz, Tychow u. a. m. 

Die Speven, gleichbedeutend mit Schwaben, Deutſche, wohnten 
gerne in der Nähe eines Waſſers, in dunklen Wäldern, in Höhlen und 
bauten ihre Hütten einzeln. Sie fuͤhrten ein kriegeriſches, herumſchwei⸗ 
fendes Leben, und der Ackerbau wurde ſchlecht betrieben. Dagegen 
wohnten die Wenden nicht ſo einzeln und zerſtreut, ſondern ſie erbauten 
ihre Häuſer in zuſammenhaͤngenden Reiben, errichteten Dörfer. Sie 
bearbeiteten ſorgfaͤltig ihre Lecker und trieben Viehzucht. In fpäterer 
Zeit zeichnete ſich die Bauart der wendiſchen Höfe von den deutſchen 
dadurch aus, daß die Wohnhaͤuſer der erſteren an der Straße gelegen, 
wogegen bei den legteren die Thor⸗ und Hofgebaͤude vorn waren. Die 
wendiſchen Bauerhaͤuſer hatten gerne Vorlauben, die unter dem Dache 
aber keine Seitenwände hatten. Es ſind die Verandae der Kaffuben, 
wo die Familien im Freien auf Baͤnken ſigen konnten. Beſonders ſonnten 
ſich bei ſchoͤnem Wetter die alten Leute bier und noch jetzt findet man 
in den kaſſubiſchen Doͤrfern dieſe Einrichtung. 1 

In Rowe, Garde (Kerſchke auf kaſſubiſch), Schmolſin und andern 
wird, oder wurde noch vor einigen Jahren der Gottesdienſt, den ich 
ſelbſt beigewohnt habe, in kaſſubiſcher Sprache gehalten oder vielmehr 
abgeleſen. Dieſes geſchah nur an beſtimm ten Sonn- und Feſttagen, 
damit die alten Leute ſich ſo recht erbauen koͤnnen; ferner in den Kirchen 
am Strande der Oſtſee wurde, was jetzt abgeſchafft iſt, ein Gebet 
gehalten, daß Gott den Strand ſegne, d. i. Andre zum Beſten der 
Strandbefiger unglücklich machen, oder milder, wenn ſie einmal beſtimmt 
ſind, Schaden zu nehmen, wenigſtens auf ihren und keinem andern 
Strande ihre Guͤter treiben moͤge. 2 

Der Name Kaſſube rührt vermuthlich von dem wendiſchen Worte 
Cassubitz (gefaltene Kleidung) her, denn die Roͤcke der Kaffuben haben 
viele Falten. Sie werden auch Kabatken genannt, von Kabat oder 
Kawart (kurzer Wams). 


Lokales und Provinzielles. 

— Sr. Maj. Fregatte „Thetis“ wird auf ihrer jetzigen 
Fahrt nur Malta berühren, da fie Anfangs Februar in A then 
fein muß, um den Königl. Preuß. Geſandten nebſt Familie an 
Bord zu nehmen und mit demſelben nach Nauplia zum Feſte 
des 25jäbrigen Jubiläums der Thronbeſteigung des Königs von 
Griechenland zu ſegeln. 

— Nach miniſterieller Beſtimmung findet zum 1. April d. J. 
zwiſchen den beiden Herren Polizeiräthen Mannkopff von 
hier und Hübler in Potsdam eine wechſelſeitige Verſetzung ſtatt. 

— Der dritte Jahrgang des Preuß iſchen Mufen-Al- 
manachs ſoll wo möglich um Pfingſten d. J. erſcheinen. Alle 
Dichter und Dichterinnen der Provinz, welche ſich betheiligen 
wollen, werden erſucht, ihre Beiträge bis ſpaͤteſtens den 20. Jan. 
an die von früher her bekannten Betrauten einzuſenden. Jeder, 
von welchem Beiträge zum Drucke gewählt werden, erhält ein 
Ehren ⸗ Exemplar; Rückgabe der Manuſcripte kann nicht erfolgen. 

— Zoeierlei Gewerbsklaſſen finden jedenfalls in dieſem 
Winter ihre Rechnung nicht. Das ſind die Kürſchner und die 
Holzhändler. Beider für den verhofften Winterbedarf aufge: 
häuften und aufgeſtapelten Vorräthe vermindern ſich ſehr wenig. 
Aller Vorausſicht und Prophezeiung nach wird es dieſer Winter 
gelinde mit uns machen, während Holzhaͤndler und Kürſchner 
dringend um Kälte bitten. Für Letztere iſt es eigentlich mit der 
Haupteinnahme vorbei, denn ſoll dieſe einſchlagen, ſo muß die 
Kälte ſich vor Weihnachten einſtellen. Was vor Weihnachten 


u. * 


. 
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Sd ir unverfaͤlſchten Kaſſuben wohnen unter andern in Garde, 
— 8 fin, in deren Nähe die Klucken find, Häufer, welche in einem 
2 Moorbruche gelegen. In dieſen Klucken giebt es Menſchen, 
Sie 27 aus ihren Ortſchaften, die ſchwer zugänglich, gekommen. 
alt ind in den Klucken geboren, find dort groß geworden und ſchließlich 
. den Klucken geſtorben und begraben. Die uͤbrige große weite 
ae fie nicht, mögen auch nichts davon wiſſen. 
Wend ie mit Feldſteinen umgebenen Grabſtaͤtten der alten heidniſchen 
enden (Tumulus pagnanorum) haben ſchon ſehr der Cultur weichen 


muͤſſen, u ; 1 = A K R A 
verwechſelt. werden haufig mit den Hünen = Gräbern (Tim. gigantis) 


Die deutſchen Staͤmme, 


nach Oſten hin . — e ſich nach allen Seiten, beſonders 


an ; eitern, indem fie die benachbarten Völker 
e Gränzen der Cultur 8 des Wohlſtandes. Sie 
der Deutfche fo N und Einrichtungen. Der Ackerbau, welchen 
Einſicht unterftügen eie zu betreiben verſteht, ihr Fleiß und ihre 
foßenden wendischen ieſe friedliche Völkerwanderung, fo daß die an⸗ 
der Kraft und geifti und ſlaviſchen Stämme dieſer Gewalt, welche die 
biſche Volksſtagen igen Ueberlegenbeit iſt, weichen muͤſſen. Der kaſſu⸗ 
ſeinen Gigenthümlich teien immer mehr zuſammen, verliert vieles von 
heit ſeiner Sitten Wet 25 1 0 ſich oft nur noch durch die Roh⸗ 
nehmen, aus. „ runk⸗ und Streitſucht den erſten Pipe ein 
Zain chau. Die Paſſage über die Eisdecke iſt für leichte 
ik geöffnet, und darf in Folge deſſen die eiſerne Weichſel 
bi e nur für ſchwere Laſten benutzt werden, weil in Folge 
herer Beſtimmung die eiſerne Weichſelbrücke dem Publikum 
gur während einer behinderten Paſſage über die Eisdecke ꝛc. zur 
enutzung freigegeben werden darf. (8. H. 3.) 
Pa: Elbing, 12. Jan. Die Pott und Cowleſche Stiftung 
giant heute, an dem Geburtstage ihres Begründers das 37ſte 
— ihrer wohlthaͤtigen Wirkſamkeit. Das Vermögen der Stif- 
8 8 beträgt nach dem letzten Rechnungs⸗Abſchluſſe 238,474 Thlr. 
ma pf., wovon 200,000 Thlr. das Stamm⸗Kapital und 
a So: 6 pf, den auf 40,000 Thlr. normirten 
F bilden. — Für die pupillariſche Sicherheit der 
dust en find 35 Landgüter verhaftet, 4250 Thlr. find in 
1 d e Papieren angelegt. — Die betbeiligten Anſtalten 
vol Ben Beſtimmungen des Teſtaments entſprechend, den 
und die rag der ihnen gebübrenden Kapital-Zinſen erhalten, 
ef Unterſtützung an Haus arme wurde heute in gewöhnlicher 
verabreicht. (N. E. 4.) 
bier an eberg, 9. Jan. Mit dem Beginne dieſes Jahres 
iduſtri 70 Po Unternehmen unter der Firma: „Königsberger 
ſich fü D ommandit-Geſellſchaft“, ins Leben getreten, das 
legteren ampfſchifffahrt, Bergbau und Fabrik- Betrieb“, für 
ſich ki ſoweit er die Verwerthung der in „ dieſſeitigen Provinzen 
5 Rohmaterialien“ bezweckt, intereffiren wird. Das 
norm 6. Kapital iſt auf 250,000 Thlr. in Aktien à 100 Thlr. 
bn rt. An der Spitze des Unternehmens ſtehen angeſehene 
. ſtrielle und Kaufleute aus verſchiedenen Orten der Provinz. 
v. 4. Vorſit im Verwaltungs rathe bat Ober⸗Regierungsrath 
keit mpg übernommen. Die Geſellſchaft eröffnet ihre Thaͤtig 
mit Bildung einer Dampfſchifffahrts-Kompagnie. 
N. Die hieſige Schützengilde hat beſchloſſen, am Tage der 
maͤhlungsfeierlichkeit Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich 
Adelm ein Feſtſchießen nebſt großem Ball zu veranſtalten. 
BL der Gilde wird dem beften Schützen der Hauptgewinn 
fig werden, welcher in einem ſilbernen Adler beſtehen foll, 
auf unter jedem feiner beiden Flügel eine große Medaille trägt; 
3 der einen ſieht man das preußiſche Wappen, nach Art unſerer 
eit auf der andern das engliſche Wappen ꝛc. 


ein halerſtücke, 
geprägt. Die Arbeit wird in Berlin gefertigt. (K. H. Z.) 


a Vermiſchtes. 

90 „ Dr. Aſher in Hamburg hat den glücklichen Gedanken 
gab, den berühmten beſten Abſchnitt Buch IV. Kap. 1. von 
alem Smith gerade in dieſem Augenblick „Leſern aller Stände“ 
N ein ABC. und Leſebuch anzubieten. Der Abſchnitt befchäfe 
iht ſich bekanntlich mit der Aus führung des Satzes, daß Geld 
uud Reichthum zwei ſehr verſchiedene Dinge find. Vertrauen 
0 mehr als Geld, Vertrauen wird aber nicht durch Gold und 
Eber, ſondern durch Grundſätze und durch einen Charakter er- 
woher, von welchem man weiß, daß er an dieſen Grundſätzen 
hält Der Handel Hamburgs iſt jenen Grundſätzen, die ihn 
mächtiger und reicher machten als fein Geld, nicht treu geblieben, 
umburg iſt deshalb trotz der Schätze, die dort aufgefpeichert 
I, armer als je. Wir bedauern, daß Dr. Aſher ſich darauf 
hichränkt hat, ſeinen Landsleuten nur die theoretiſchen Ausein⸗ 
wderſetzung des Engländers ins Deutſche zu überttagen. Es 
1 weſen, durch Bemerkungen, aus der Erfah. 


te Mann gew l 
ung — die Theorie viel anſchaulicher zu machen. (B.⸗H.⸗.) 
N — 
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9 
Meteorologiſche Beobachtungen. 

S | Sjmarmetenhgel deer weer 

242 meter! e 

8 * 0 11 0 teck. Efate ing reien Wind und Wetter. 

| & Par- Zoll u. Lin.] nach Reaumur Im-Reaum| = 

144 828“ 1,73" [ 1,2 ＋ ‚Ak 1,7 NW. ruhig, bewoͤlkt. 
12.28, 2,66“ 3,3] 2,7 2,5 do. friſch, do. 
428“ 3,2474 2,1 2,1 6,9 do. ruhig, wolkige Luft, 

| gut Wetter, 
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Boörſen⸗Verkaͤufe zu Danzig vom 14. Januar. 

9 Laſt Weizen: 132 — 133pf. fl. 435, 127 —28pf. fl. 300; 

4½ Laſt Roggen: 130 —3ʃ pf. fl. 246; 1 ½ Laſt Gerſte: 110 pf. fl. 234. 
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Courſe zu Danzig am 14. Jan.: 
London 3 M. 198 ½ Br. 199% gem. 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 82 Br. 81%, gem. 
Rentenbriefe 89 gem. 


Bahnpreiſe zu Danzig vom 14. Januar. 

Weizen 124—137pf. 45-82 Sgr. 

Roggen 124 —130pf. 37 40 % Sgr. 

Erbſen 45—53 Sgr. 

Gerſte 102—118pf. 30—43 Sgr. 

Hafer 65 —80pf. 22 — 27 Sgr. 

Spiritus 16% Thlr. 9600 % Tr. . 

Schiffs⸗ Nachrichten. 

Ange kommen am 12. Januar: 
M. Wuͤrſt, Johanna Wagner, v. Swinemünde, mit Ballaſt. 
Das Schiff Counteß of Cowden, J. Paterſon, hat am 9. d. M. 

ſeine Reiſe wieder angetreten. 


Berlin, den 13. Januar 1858. 37. Brief eld 


SIEGEL he Brief un en 31 = 2 
r. Freiw. Anleihe — eftpr. o. — 1 
St.- Anleihe v. 1850 47 1005| 99% Königsb. Privatbank 4485 84 
do. v. 1852 4 ‚100; 998 Pomm. drentenbr. 4 903 893 
do. v. 1854 43 1004 | 993 Poſenſche Rentenbr. 4 894 89 
do. v. 1855 4 100 f 994 Preußiſche do. 4 893 89 
do. 8 15 1004 Di See 43 179148“ 
do. 1 — 7 ich. t 78 7 
et.⸗Schuldſcheine 31| 83. 83 er 5 821 3 
Praͤm.⸗Anl. v. 1855 |35 114 1137 Poln. Schatz⸗Oblig. 4833 — 
Oſtpr. Yfandbriefe 33 — ) 82 do. Gert: L. A. | 5 94 — 
Pomm. do. 3485 — do. Pfdbr. i. S.⸗R. 4| 87 86 
Poſenſche do. 4 | — | 97 | do. Part. 500 Fl. 4 — | 85 


Angetommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Der Königl, Kammerherr Hr. Graf beibitz v. Piwnitzki a. Marien⸗ 
burg. Hr. Partikulier v. Benkendorf a. Neudorf. Hr. Lieutenant 
us Rittergutsbeſitzer Janke a. Bendomin. Hr. Rechtsanwalt Knorr 
a. Culm. Die Hrn. Kaufleute Joſephſon a. Königsberg, Weiſel a. 
Waldenburg und Glaſer u. Badewitz a. Berlin. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Kaufmann Hoffmann u. Hr. Rendant Bockelmann a. Berlin, 
Hr. Architect Schreiber a. Breslau. Hr. Kaufmann Marck a. Coͤslin. 
Frau Rentier Heim a. Colberg. 

Schmelzer's Hotel: 

Hr. Major a. D. v. Bonin a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſitzer 
Stoͤhr a. Koppen. Hr. Gutsbeſitzer Jacoby a. Raudten. Hr. 
Director Meyer a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute Fünkenftein a. Berlin 
und Reutſch a. Leipzig. 

Deutſches Haus: 
Hr. Kaufmann Stein a. Stolp. Hr. Oekonom Steffenhagen 


a. Regenwalde. 
Reichhold's Hotel: 
Hr. Gutsbeſitzer Wolff a. Zonk. Hr. Muͤhlengutsbeſitzer Pieske 
a. Pr. Stargardt. 
Hotel de Thorn: 


Die Hrn. Kaufleute Hornich a. Elbing, Willich a. Berent, Koch 
a. Berlin und Hirſchberg a. Bromberg. 


Stadt. Theater. 

Freitag, den 15. Jan. (4. Abonnement Nr. 14.) Vierte Gaſt⸗ 
darſtellung des Kgl. Hofſchauſpielers Hrn. Alexander Liebe, vom 
Koͤnigl. Theater zu Dresden: Der Majoratserbe. Luſtſpiel in 
4 Akten von der Prinzeſſin Amalie von Sachſen. (Graf Paul: Hr. 
Alexander Liebe.) Hierauf: Ein Bräutigam, der ſeine 
Braut verheirathet. Luſtſpiel in 1 Akt von Feodor Wehl. 
(Georg Hally: Hr. Alexander Liebe, als vierte Gaſtrolle.) 

Sonntag, den 17. Jan. (4. Abonnement Nr. 15.) Fuͤnfte 
Gaſtdarſtellung des Kgl. Hoſſchauſpielers Herrn Alexander Liebe, 
vom Koͤnigl. Theater zu Dresden. Neu einſtudirt: Fiesko, oder: 
Die Werſchwörung zu Genua. Trauerſpiel in 5 Akten von 
Friedrich Schiller. (Fiesko, Hr. Liebe, als fünfte Gaſtrolle.) 

Montag, den 18. Jan. (Abonnement suspendu.) Benefiz 
für Fraͤul. Senger: Der Oberſt von 16 Jahren. Luſtſpiel 
in 1 Aufzuge nach dem Franzoͤſiſchen von L. Schneider. Hierauf: 
Eigenſinn, oder: Gott ſei Dank, der Tiſch iſt gedeckt. 
Luſtſpiel in 1 Akt von R. Benedir. Dieſem folgt: Das Herz 
vergeſſen. Luſtſpiel in 1 Akt von G. zu Putlitz. Zum Schluß zum 
erſten Male: Meine Tante — Deine Tante. Schwank mit 
Geſang in 1 Akt von Jacobſohn. Muſik von A. Lange. 

E. Th. L'Arronge. 
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Verſpätet.) 
Oeffentliche Dankſagung. 

Für die wunderbare Rettung meines Lebens wie das 
meines Sohnes während des fürchterlichen Orkans in der Nacht 
vom 18. auf den 19. September v. J.,, auf dem Wege von 
Stettin nach St. Petersburg, in der Nähe der Felſeninſel 
Stenskaer in der Oſtſee, ſage ich dem Schiffs ⸗Capitain 
Herrn A. Bleckert und dem Steuermann Herrn 
G. Liskow meinen innigften und wärmſten Dank. Nur 
die aufopfernde Anſtrengung und der unerſchütterliche Muth 
dieſer würdigen Männer, die waͤhrend zweier fürchterlichen Tage 
ſich nicht eine Minute Ruhe gönnten und deren Leben mehr: 
mals während dieſer Zeit in Gefahr ſtand, rettete mich, meinen 
Sohn und noch 29 Paſſagiere vor dem ſichern Untergang, 
der uns 2 Tage lang vor Augen ſchwebte. 

Halte es daber für meine Pflicht, jedem Reiſenden das 
Dampfſchiff „Alexander“, geführt vom Capitain Herrn 
A. Bleckert, beſtens zu empfehlen. 

Auch bat der Herr Capitain während der Seereiſe die 
krank Darniederliegenden mit beſonderer Fürſorge bedacht. 

Gott vergelte dieſen braven Leuten ihre edle That. 

Moskau. 
Johann Eduard Bossius, 
Kaiſerlich Ruſſiſcher Gouvernements Sekretair. 


Oeffentliche Ladung. 

Von der verehelichten Tiſchler Küſſow, Wilhelmine 
geb. Gruel zu Treptow a. RM. ift wider ihren Ehemann, 
den Tiſchler Carl Küſſow von hier, welcher Colberg im 
Jahre 1852 verlaſſen und nicht wieder zurückgekehrt, deſſen Auf⸗ 
enthaltsort auch nicht zu ermitteln iſt, wegen böslicher Verlaſſung 
die Eheſcheidungsklage erhoben worden. Zur Beantwortung der» 
ſelben iſt ein Termin 


auf den 24. Februar 1858, Vorm. 12 Uhr, 
in unſerm Gerichtslokal No. 11, vor dem Herrn Kreis-Richter 
Bauck anberaumt worden. 

Der Verklagte wird hierdurch aufgefordert, ſich behufs 
Beantwortung dieſer Klage bei dem unterzeichneten Gericht als 
bald, und ſpäteſtens in dem vorbezeichneten Termin zu geflellen, 
widrigenfalls eine bösliche Verlaſſung der Ehefrau für erwieſen 
erachtet, und was Rechtens erkannt werden wird. 

Urkundlich unter Siegel und Unterſchrift. 

Colberg, den 17. October 1857. 

Königl. Kreis = Gericht. 


Abtheilung J. 


Die Transparent⸗Gemälde 
im Apollo Saale des Hotel du Nord, 
Langemarkt, 

find nur noch morgen, Freitag ausgeſtellt. 

Eintrittspreis: Erſter Platz 73 Sgr., Zweiter Platz 5 Sgr. 
Kinder die Hälfte. 

Außerdem ſind Billets zum erſten Platz, das halbe Dutzend 
zu 1 Thlr., zum zweiten Plag zu 20 Sgr., in der 
Conditorei des Herrn Sebaſtiani und in der Buchdruckerei 
des Herrn Edwin Groening zu haben. 

Kaſſen Eröffnung 64 Uhr. — Anfang präciſe 7 Uhr. 


S Beſtellungen auf: 5 
Die Natur Zeitung zur Verbreitung natur⸗ 
+ wiſſenſchaftlicher Kenntniß und 
Naturanſchauung für Leſer aller Stände. Mit eiren 130 
naturgetreuen xylographiſchen Illuſtrationen 
und einem naturwiſſenſchaftlichen Literatur ; 
blatte. Herausgegeben von 
Dr. Otto Ule und Dr. Karl Müller von Halle. 
Siebenter Jahrgang. 1858. 
Preis pro Quartal 25 Sgr. 
(Halle, G. Schwetſchke'ſcher Verlag.) 
nimmt unterzeichnete Buchhandlung an, auch ſind die bisber 
erſchienenen 6 Jahrgänge, 1852 bis 1857, noch volftändig 
für den Preis von 3 Thlr. 10 Sgr. pro Jahrgang zu haben. 
Leon Sammer, 
Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur. 
Langgasse Nr. 20. nahe der Post. 
In Elbing Alter Markt Nr. 38. 


A 


Betty Behrens 
allerhöchſten Ortes privilegirten 
electro-magnetiſchen 


2 . 

Heilfiffen 
pro Stuͤck 5 Sgr. 
Dieſe von mir erfundenen elektr.-magn. Kiſſen wel 
den unmittelbar auf die ſchmerzhaften Stellen gelegt 
ihre Wirkungen bei allen rheumatiſchen und nervöſeh 
Leiden, wie z. B. Schnupfen, Kopf,, Zahn · und 
e Nn Augenleiden, Schwerhörig 
eit, Reißen in den Gliedern u. ſ. w. fi 
fo. überraſchend, daß fie, bei neu entſtandenen Uebeln off 
in einer Nacht den Schmerz heben; altere, einge 
wurzelte, einer längeren Anwendung ſelten widerſtehel, 
Nur die mit meinem Namen geſtempelten Kiſſel 


find acht. 


Cöslin. 
Die Königsberger Hartungſche Zeitung 
ſagt in No. 296 vom 18. Dezbr., 1857 


Selten hat ſich ein Heilmittel in kurzer Zeit fo populll 
gemacht, als die Betty Behrens'ſchen elektro ⸗magnetiſche 
Heilkiſſen. Es dürfte dieſe Zhatfahe hinlänglichen Bewei 
für die Vortrefflichkeit derſelben liefern, ſo wie, daß die ihnel 
innewohnende Heilkraft eine ganz ſeltſame, vortrefflich, 
ſein muß. a 

Herr Eduard Kühn, der das Haupt⸗Depot von dieſel 
Heilkiſſen fuͤr Oſt⸗ und Weſtpreußen hat, ſprachen wir neulich 
bei Gelegenheit eines Einkaufs, den wir in feinem Ladel 
machten, und es war uns hoͤchſt intereſſant, von ihm zu erfahren 
wie die hoͤchſtgeſtellten Perſoͤnlichkeiten ſich dieſes Mittels mil 
dem wunderbarſten Erfolge bedienen, welches nicht nur gegel 
Rheumatismus, Augen-, Zahnleiden, Krämpfe ꝛc., fondern 
neueſter Zeit auch gegen die Grippe mit beſtem Erfolge ang 
wandt wurde. Wir haben fogar, und das will gewiß viel ſage 
Briefe geleſen, in welchen Aerzte die Anwendung der Vetth 
Behrens chen Heilkiſſen verordneten; und Dankſagungen vol 
Perſonen, welchen dieſes ſeltſame Mittel Heilung und Linderun 
verſchaffte, hat Herr Kühn in ſolcher Maſſe aufzumeifen, daß 
wollte er alle abdrucken laſſen, er ein Werk in unendlichen 
Lieferungen herausgeben koͤnnte. 4 


Eingeſandt. 
Wir unterlaſſen es nicht, unſere Leſer auf eine Erfindung 
aufmerkſam zu machen, welche jetzt bei dem unfreundlichen und 
ungeſunden Wetter gewiß Beachtung verdient. 3 
Sie betrifft die bereits in weiteren Kreiſen ruͤhmlichſt be 
kannten elektro⸗magnetiſchen Heilkiſſen, erfunden von Fraͤuleil 
Betty Behrens in Coöͤslin. 4 
Sattſam hat die Oeffentlichkeit dieſen Kiffen, "gegen dil 
heftigſten Rheumatismen, Augen⸗ und Zahnleiden, Geſichts⸗ und 
Gliederreißen ꝛc. gebraucht, ihren Dank votirt. Die Erfinderin 
dieſer aus verſchiedenen präparirten Spezies beſtehenden Kiſſel 
hat es verſtanden, durch die 2 Hauptmotoren von Elektricital 
wovon die eine durch Contact, die andere durch Waͤrme erzeug 
wird, der hilfeſuchenden Menſchheit ſich beinahe unentbehrli 
zu machen. Dieſe Kiſſen, nicht groͤßer als eine Hand, lei 
von Gewicht, nachgiebig jedem Druck, betrachten wir mit aun 
dem Blick, dieſe aus ſechs, gewiſſermaßen durch Glieder mi 
einander verbundenen Koͤllchen und fragen uns, welch ein Ge 
heimniß in ein fo unſcheinbares Ding eine fo überraſchende 
Wunderkraft gebannt hat. Wie ein Talisman führen wir ed 
ſorgſam verwahrt, auf Stegen und Wegen mit uns, und nach 
dem es uns geholfen, reichen wir es unſerm leidenden Milk 
bruder, auf daß auch er feiner Wohlthätigkeit theilhaftig werd 
Vorſtehende Heilkiſſen ſind zu haben bei 


E. G. Homann in Danzig 


Jopengaſſe No. 19, 


1 


1 
0 


In Danzig bei L. G. Homann, Jopengaſſe 19, zu haben. 


— 


Die längſt erwarteten Imperial und Co 
thar inen Pflaumen neuer Erndte find in kleinen 
Käſtchen von eiren 6—7 Pfd., in Blechbüchſel 
von 10—12 Pfd. und in J Riſten von 25 fd / 
wovon auf 1 Pfd. circa 40—20 Stück kommen 
Direct per Bahn von St. Livrade in ausge 
zeichneter Frucht angekommen und empfehl 


— 


ſolche zum billigſten Preiſe. . 


E. A. Durand, Canggaſſe 54. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


W 


